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Mellinger wollen weiter Busse in der Altstadt
Wie soll das Zentrum nach Fertigstellung der Umfahrung aussehen? Eine Umfrage zeigt: ÖV ist erwünscht, nicht aber Autodurchfahrten.

Andreas Fretz

Bereits im Herbst 2022 soll die
36,5 Millionen Franken teure
Umfahrung Mellingens für den
Verkehr freigegebenwerden.Die
Gemeinde macht sich derweil
Gedanken, wie sie Altstadt und
ZentrumnachFertigstellungder
Umfahrung gestalten will. Dazu
wurde2019dasProjektPlaza ins
Leben gerufen. Im vergangenen
HerbsthattedieBevölkerungdie
Möglichkeit, an der Umfrage
«Verkehr Hauptgasse & öffentli-
cher Verkehr» teilzunehmen.
Beinahe 480 Personen und Or-
ganisationenhabendaranteilge-
nommen. Die hohe Zahl zeige,
dassderGemeinderatmit seiner
Absicht, Plaza als partizipativen
Prozess zu gestalten, richtig
liege, teilt die Gemeinde mit.

Gestern präsentierte die Ge-
meinde die Ergebnisse der Um-
frage. Die Bewertung der drei
Varianten (siehe Boxen) zeigt
eine klare Tendenz zur Variante
«ÖV-Angebot erhalten». Diese
schneidet mit einem Mittelwert
von 5,39 deutlich besser ab als
die Varianten «Busfreie Alt-
stadt» (4,14) und «Vereinba-
rung» (4,06).

BeiderFrage,welchederbei-
den Alternativvarianten («ÖV-
Angebot erhalten» oder «Bus-
freie Altstadt») bevorzugt wird,
zeigt sicheindeutlichesBild:Bei-
nahe zwei Drittel der Teilneh-
menden sprechen sich für die
Variante«ÖV-Angeboterhalten»
aus.Nochdeutlicher fälltdasRe-
sultat bei der Fragestellung «zu-

sätzlicher Ortsbus» aus. 75 Pro-
zent sprechen sich dagegen aus.

Insgesamt befürwortet eine
grosse Anzahl der Teilnehmen-
den (rund 90 Prozent) ein gut
ausgebautes ÖV-Angebot. Rund
60 Prozent der Teilnehmenden
würde es nicht oder nicht so sehr
stören, wenn pro Stunde maxi-
mal zwölf Busse durch die
Altstadt fahren.

Die Kommission Plaza emp-
fiehltdemGemeinderatdieUm-
setzung derVariante «ÖV-Ange-
bot erhalten», da diese von den
TeilnehmendenderUmfrage in-

klusiveSchuleunddenNachbar-
gemeinden deutlich favorisiert
wird. Für diese Variante spreche
auch,dasssie relativeinfachum-
setzbar ist. Es braucht keine zu-
sätzlichen Wendemöglichkeiten
und der Wendeplatz auf dem
Parkplatz an der Birrfeldstrasse
fällt weg. Notwendig ist bei die-
ser Variante aber die Schaffung
einer Bushaltestelle zwischen
Zentralplatz und Reussbrücke.

Mit der Variante «ÖV-Ange-
bot erhalten» fällt die Regelung
mit 1500 Durchfahrten pro Tag
und den Sperrzeiten weg. Der

Zubringerverkehr in die Altstadt
ist für Personen- und Lastkraft-
wagen aus allen Richtungen je-
derzeit möglich. Weil die direkte
Durchfahrt nicht mehr möglich
seinwird,dürfenauchTraktoren
nicht durch die Altstadt fahren.
Noch zu regeln ist das Verkehrs-
regime der Nebengassen.

SuchenachLösungen
mitdemKanton
Es sei auch denkbar, dass die Va-
riante «ÖV-Angebot erhalten»
als vorläufige Zwischenvariante
betrachtet wird, so die Gemein-

de. In ein paar Jahren werde man
wissen, wie sich die Altstadt ent-
wickelt hat und ob die Nachfrage
nach Gastro-Sitzplätzen in der
Hauptgasse tatsächlich vorhan-
den ist. Plaza-Kommission und
Gemeinderat zeigen sich über-
zeugt, dass die Variante «ÖV-
Angebot erhalten» der erste
Schritt in die richtige Richtung
ist: «Sie beruhigt den Verkehr in
der Altstadt merklich und lässt
für die Zukunft verschiedene
Optionen offen.»

Der Gemeinderat will sich
demzufolge sich für eine zusätz-

liche Verkehrsberuhigung ein-
setzen.DieÄnderungdesbereits
mit dem Umfahrungsprojekt be-
willigten Verkehrsregimes be-
dingtallerdings einePublikation
der Verkehrsbeschränkung. Die
Verkehrsbeschränkung kann je-
doch nur vom Strasseneigentü-
mer publiziert werden. Aktuell
ist die Hauptgasse noch eine
Kantonsstrasse und gehört dem
Kanton. Erst nach Inbetriebnah-
me der Umfahrung können die
Hauptgasse und Teile der Birr-
feld- und Lenzburgerstrasse for-
mell an die Gemeinde überge-
hen. Erst dann ist die Gemeinde
Eigentümerin und kann die Ver-
kehrsbeschränkung publizieren.

Der Gemeinderat versucht
nun, zusammen mit den Fach-
leutendesKantonseinegeeigne-
te Lösung zu finden. Der Ge-
meinderat hält fest: «Vielleicht
kann uns der Kanton bei einer
möglichst zeitnahenPublikation
einer zusätzlichen Verkehrsbe-
schränkung unterstützen.» Soll-
te dies nicht gelingen, würde mit
InbetriebnahmederUmfahrung
die Variante «Vereinbarung» in
Kraft treten – mit Sperrzeiten
und maximal 1500 Fahrten
durch die Hauptgasse pro Tag.
Die in der Umfrage bevorzugte
Variante «ÖV-Angebot erhal-
ten» mit zusätzlicher Verkehrs-
beruhigung in der Hauptgasse
könnteerstnachderenÜbernah-
me durch die Gemeinde ausge-
schrieben werden. Verzögert
würde damit auch die vorgese-
hene Neugestaltung der Haupt-
gasse, so die Gemeinde.60 Prozent der Umfrage-Teilnehmer würde es nicht stören, wenn pro Stunde bis zwölf Busse durch die Altstadt fahren. Bild: Alexander Wagner

Variante «Vereinbarung» – 4,06 von 10 Punkten

Diese Variante basiert auf der
Vereinbarung zwischen dem
Kanton Aargau, den Umweltver-
bänden und der GemeindeMel-
lingen vom Juni 2018. Es wurde
festgelegt, dass Sperrzeiten zu
den Hauptverkehrszeiten (6:00
bis 8:00 / 11:00 bis 13:00 / 16:30
bis 18:30 Uhr) gelten sollen und
dass ausserhalb dieser Zeiten

maximal 1500 Fahrzeuge pro
Tag direkt durch die Altstadt fah-
ren dürfen. Zubringerverkehr und
Busdurchfahrten sind jederzeit
möglich. Für Last- und Gesell-
schaftswagen ist die Durchfahrt
ganztags generell verboten. Auf
der Haupt- und den Nebengas-
sen gilt eine Begegnungszone
mit Tempo 20.

Variante «ÖV-Angebot erhalten» – 5,39/10

Die Buslinien werden so gelegt,
dass ein optimales ÖV-Angebot
erhalten wird. Ein Teil der Busse
wird die neueUmfahrung nutzen.
Nur die Linien 332-Z, 334 und
336 fahren durch die Altstadt. Es
braucht keine Bus-Wende-
schlaufe auf dem Parkplatz Birr-
feldstrasse. Linienführung und
Fahrpläne sind auf die Stunden-

pläne der Schule abgestimmt.
Zubringerverkehr ist jederzeit
möglich. Direkte Durchfahrten
durch die Altstadt sind verboten.
Auf der Haupt- und den Neben-
gassen gilt eine Begegnungs-
zonemit Tempo 20. Vorgesehen
ist eine Reduktion der Busdurch-
fahrten von heute maximal 20
pro Stunde auf maximal 12.

Variante «Busfreie Altstadt» – 4,14/10

Diese Variante bedeutet, dass
keine Bussemehr durch die Alt-
stadt fahren und sich damit der
Verkehr noch stärker reduziert.
Die Altstadt wird zusätzlich ver-
kehrsberuhigt und der Aufenthalt
in der historischen Umgebung
angenehmer. Auf der Haupt- und
den Nebengassen gilt eine Be-
gegnungszone mit Tempo 20.

Zubringerverkehr ist jederzeit
möglich, deshalb muss auch
eine gewisse Verkehrsfläche für
Kreuzungsmanöver und einen
Haltebereich reserviert werden.
Bei der Gestaltung für den Lang-
samverkehr und das Gewerbe
muss berücksichtigt werden,
dass auch die Anlieferung mit
Lastkraftwagen möglich ist.

Ein Violinkonzert für die Badener
Geigerin Fränzi Frick aus Ennetbaden spielt mit der Sinfonia Baden das Violinkonzert von Robert Blum, der lange in der Region wirkte.

Sibylle Ehrismann

Es ist das erste Mal, dass Fränzi
Frick mit der Sinfonia auftritt.
Sie kennt Dirigenten Roman
Blum aber schon lange, der üb-
rigens nicht mit Robert Blum
verwandt ist. «Wir haben im
Siggenthaler Jugendorchester
zusammen musiziert, das Ro-
mans Vater Walter Blum gegrün-
det hat», erzählt Frick. Über-
haupt habe sie die Zusammen-
arbeit mit Laienorchestern
schon früh geprägt. Sie konnte
als hoch talentierte junge Geige-
rin mit Regionalorchestern als
Solistin auftreten, etwa mit Max
Bruchs Violinkonzert, oder als
Konzertmeisterin wertvolle Er-
fahrungen sammeln. «Noch
heute schätze ich das Zusam-

menspiel mit Laien sehr, Or-
chester wie die Sinfonia haben
mehr Zeit zum Proben, es ist ein
anregendes Geben und Neh-
men, was sehr befriedigend ist.»

Bekannt ist Fränzi Frick vor
allem als Kammermusikerin,
seit vielen Jahren sorgt sie im
Streichquartett «Le donne vir-
tuose» für fulminante und origi-
nelle Programme. Und so ganz
nebenbei prägt sie mit ihrem
Mann, dem Pianisten Oliver
Schnyder, das beliebte Folk und
Klassik-Festival «Lenzburgia-
de» als Co-Intendantin.

Mit ihrem strahlenden Tem-
perament weiss sie auch Kinder
und Jugendliche für das gemein-
same Musizieren zu begeistern.
Über zwanzig Jahre lang hat sie
in Zürich unter anderem am

Konservatorium unterrichtet,
seit 2019 hat sie eine Privatklas-
se mit Ateliers in Ennetbaden
und Zürich. Viel Spass bereitet
ihr zudem die von ihr geleitete
«Musikalische Sommerakade-
mie Seetal» in Seon, die jeweils
im Juli stattfindet.

Wie schätzt Fränzi Frick
Robert Blums Violinkonzert ein?
«Soviel ich weiss, ist dieses Vio-
linkonzert Blums einziges Solo-
werk für die Violine. Geschrie-
ben hat er es für den damaligen
Konzertmeister der Orchester-
gesellschaft, die er selber ja 50
Jahre geleitet hat. Das Konzert
ist schlank besetzt und kammer-
musikalisch gedacht, es verlangt
aber auch einen grossen um-
fangreichen Bläsersatz, der für
den grossen romantischen

Klang zuständig ist. Immer
wieder haben aber einzelne Or-
chestermitglieder ein Solo mit
mir, das ist anspruchsvoll und
ehrgeizig.»

Robert Blum
(1900–1994) ist in Ba-
den nach wie vor ein
Begriff. Als Dirigent,
der in Bellikon lebte,
hat er zahlreiche Chö-
re und jahrelang die
Orchestergesell-
schaft Baden ge-
leitet, die heuti-
ge Sinfonia.
Doch als Kompo-

nist, der unter anderem bei Fer-
ruccio Busoni in Berlin studiert
hatte, stellte er durchaus profes-
sionelle Ansprüche. Ihm gelang

es dabei, moderne Techniken
so zu verwenden, dass sie

auch von guten Laien be-
wältigt werden können.
1959 bekam er dafür den
Musikpreis der Stadt

Zürich.
Vieles hat er für

seine Ensembles
geschrieben, die
zahlreichen ori-
ginellen Chor-
werke sind eine
Fundgrube auch
für heutige
Chöre. Seine

Orchesterwerke
komponierte er

aber nicht nur für seine Orches-
tergesellschaft. In Zürich leitete
damals Alexander Schaichet das
erste professionelle Kammeror-
chester der Schweiz, das von
Blum einige Orchesterwerke
aufführte, darunter sechs Urauf-
führungen. Auch wenn die schö-
nen Melodien des Violinkon-
zerts an den erfolgreichen
Filmmusikkomponisten Blum
erinnern, so muss die Sinfonia
auch einige ungewohnte moder-
ne Klänge meistern. Robert
Blum wusste eben seine Musik-
liebhaber fordernd zu fördern.

Konzert im Kurtheater Baden:
Sonntag, 20. März, 17.00 Uhr.
Mehr Infos unter:
www.sinfonia-baden.ch

Fränzi Frick.
Bild: Christoph
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